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Ueber die liefern Gründe der Verlegung des rheinisch-

westfälischen Kohlensyndikats von Essen nach Hamburgwerden folgende Ausführungen der „Köln. Ztg .
" von

Interesse sein:
„Die Verlegung bedeutete für die Syndikatsorgane einen

schweren Entschluß. Der Eindruck dieses innerhalb fünfStunden in die Tat umgesetzten Beschlusses ist nicht nurin Deutschland, sondern besonders auch im Ausland stark
gewesen ; aber man würde die Bedeutung des Schrittesverkennen, wenn man ihn lediglich als eine Demonstrationbewerten wollte. Schwerwiegende rechtliche und prak¬tische Erwägungen drängten die Zcchenbesitzer da¬
zu, ihren rechtlich und geschäftstechnisch stark ansgebautenApparat nicht tatenlos dem einmarschierenden Feindein die Hände zu geben . Man muß sich vergegenwärtigen,daß das Syndikat das Verfügungsrecht über die gesamte
Erzeugung des Ruhrgebiets , mit Ausnahme des Selbst¬
verbrauchs , hat . Die Zechen sind gesetzlich und vertrag¬
lich verpflichtet, die Kohlen dahin zu liefern , wohin das
Kohlensyndikat sie bestimmt. Die Verkaussabteilungendes Syndikats haben in ihren Büchern und Nackiwei-
sungen den klarsten Ueberblick über den Ko h .-
lenbedarf fast der ganzen deutschen Industrie , da
nach dem Ausscheiden des Saargebiets und fast dreiViertel Oberschlesiens aus der deutschen KohleNversor-
gung etwa 80 v . H . auf die Ruhrkohle angewiesen sind.Dieser ganze sachliche Apparat mußte verschwinden , undmit den Geschäftspapieren auch der Vorstand und die

. .Angestellten. Wäre der ganze Apparat des Syndikats mit
seinen 600 Angestellten und mit dm Geschäftspapierenin die Hände der Franzosen gefallen, dann hätte eine
Kontrollkommission von wenigen Personen genügt, um
ihn zu Aufträgen an alle Zechen zu benutzen , zu Auf¬
trägen , zu deren Ausführung die Zechen dem Syndikat
verpflichtet sind. Das ist jetzt nicht möglich. Soweit
die Zechen nicht besetzt sind , sind sie vor Eingriffen des
Feindes sicher, und auch die Zechen im besetzten Gebiet
können nicht mit Syndikatsmitteln gezwungen werden.
Wenn sie sich weigern, so bleibt dem Feind nur

. der Weg , auf jede einzelne Zeche gewalt¬
same Eingriffe ins Privateigentum zu ma¬
chen . Praktisch fehlen den neuen Machthabern die Mög¬
lichkeiten , den geschäftstechnischen Apparat des Syndikats'
anzuwenden. Sie müssen aus jeder einzelnen Zeche be¬
sonders verfügen und in jedem einzelne : Falle Farbe be¬
kennen , inwieweit er Privatrechte verletzt . Es tritt dann
auch klar in Erscheinung, ob und in welchem Umfang er

, über den behaupteten Zweck, nur für die Lieferung der
Reparationsmenge sorgen zu wollen , hinausgeht und die
deutsche Kohlenwirtschast beeinträchtigt . Die Befürchtung,
die auf Seite der Verbraucher mitspricht, findet ihre Be¬
gründung in der allgemeinen Fassung der Note, aus der' man bei der bekannten Auslegungsknnst der Franzosen

»das Schlimmste herauslesen kann . Wäre ihnen durch
das Personen - und Aktenmaterial eine vollkommene
Uebersicht über die Kohlenbelieserung Deutschlands in
allen ihren Einzelheiten zugänglich geworden , dann wäre
ihnen gerad zu der systematische Weg gewiesen worden,
um die deutsche Industrie , wo und wie es ihnen paßte,
an Kohlenhunger eingehen zu lassen und mit diesem
furchtbaren Druckmittel die Zwangsherrschaft über die
Industrie auszuüben , die wir aus dem Saargebiet zur
Genüge kennen gelernt haben. Aucy dort haben die Fran¬
zosen lediglich mit der Drohung , keine Kohlen zu liefern,
von jedem Werk, von dem sie es wünschten , erpreßt , daß
61 v . H . des Kapitals in französische Hände über¬
gingen.

Wenn das Syndikat in seiner Verkaufs- und Vertei-
lungstätigkcit von den Franzosen abhängig gewesen wäre,
so hätte ihre Aushuugerungspolitik syste¬
matisch und doch unauffällig , nämlich ohne eine je¬
weils nach außen in Erscheinung tretende
Gewaltpolitik , vor sich gehen können. Jetzt
aber müssen die Franzosen , wenn sie diese gegen die deut¬
sche Industrie gerichtete Vernichtungspolitik betreiben
wollen, in jedem Einzelfall einen Befehl geben , der
ihre wahren Absichten entschleiert. ' Wir wollen uns
keinem Franzosen gegenüber übel angebrachten Optimis¬
mus hingeben, aber eines ist sicher, daß ihnen die ver¬
hältnismäßig unauffällig systematische Erdrosselung der
deutschen Wirtschaft durch das Kohlensyndikat leicht ge»
tvorden wäre , leichter als eine Ein -wlmetboüe. bei der ns
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Rechtsbruch aus Necyrsvrucy yausen und ihr wahres Ge¬
sicht zeigen müssen . Aus dieser Ueberlegung heraus er¬
gibt sich die große Bedeutung , welche die Verlegung des
Syndikatssitzes nach Hamburg für die gesamte deutsche
Kohlenversorgung hat . Diese wichtige und praktische Er¬
wägung mußte ausschlaggebend sein . Die dagegen ge¬äußerten Bedenken sind denn auch zurückgestellt worden.
Natürlich ergeben sich gewisse Uebergangsschjvie-
rigkeiten. Diese können aber den geregelten Gangder Produktion nicht stören, wenn die Franzosen nichtmit rohen Maßregeln eingreifen, denn für einen glatten
Ablauf des Geschäftsganges war durch die in Essen ge¬troffenen Anweisungen an die Zechen gesorgt worden.
Inzwischen ist der Geschäftsgang in Hamburg vollkom¬
men aufgezogen worden . Alle Geschäftsbücher und Ge¬
schäftspapiere sind zur Stelle , die notwendigen Anweisun¬
gen an die Zechen gehen heraus . Die Befürchtung , daßder geschäftliche Apparat des Kohlensyndikats oder gardas Syndikat selbst zertrümmert sei , ist unberechtigt.Wenn Störungen in der Kohlenversorgung eintreten,
so liegt es unter keinen Umständen an Maßnahmen des
Syndikats , sondern lediglich an feindlichen Ein¬
griffen. Dies gilt ganz besonders für eine etwaige
Störung der Produktion. Soweit nicht die franzö¬
sische und belgische Kommission Gegenanordnungen trifft,
ist für die glatte Abwicklung des Absatzes Sorge ge¬
tragen . Auch ist dafür gesorgt, daß die Löhnungsgel - :
d er zur Verfügung stehen . Bei den Beratungen in Esserswurde ganz besonderer Wert darauf gelegt, jede Maß¬
nahme auch unter dem Gesichtswinkel der Inter -- ,
essen der Arbeiter zu betrachten, denn jedem Be-̂'
teiligten ist klar, daß in unserer verzweifelten Lage die
Interessengegensätze zwischen Arbeitge¬

bern und Arbeitnehmern untergehen müs¬
sen in dem Gefühl , dem Feinde, dem wir
Machtmittel nicht entgegenstellen können, den festenWillen zu zeigen,einig zusammenzustehenin echter deutscher Notgemeinschaft .

"
. Danach haben bis zur Stunde Unternehmer und Ar¬
beiter gehandelt und diese Festigkeit gereicht ihnen zur
Höchsten Ehre.

Zer KMeMrgbim an der Ruhr.
- Uralt ist, in seinen Anfängen, der Kohlenbergbau im
Ruhrtal , schon aus dem Jahre 1317 stammt die erste ur¬
kundliche Erwähnung von Steinkohlen in Essen . Tie
ersten Kohlenplätze bei Essen wurden auf den Aeckern
des Oberhofs Ehrenzelle angelegt, auf dem Gebiet, auf
dem sich jetzt die Kruppsche Gußstahlfabrik ausdehnt . Viel
Bedeutung aber hatte im Mittelalter der Kohlenbergbau
nicht, da es eine Industrie nicht gab, und da es in deut¬
schen Landen noch reichlich Holz zum Feuern gab , Wohl
mußte 1593 die dlebtissin des Stiftes Essen aus Mangel
an Holz Steinkohlen einkaufen , „welches st seit ihrer Ne¬
gierung nicht wenig gekostet" . Also aun/ schon damals
waren Kohlen teuer . Das wird aber begreiflich , wenn
man hört , daß zn jener Zeit die Folge des Anwachsens der
Bevölkerung und durch das Aufkommen des Schmiede¬
gewerbes an der Ruhr Holzmangel auftrat , wodurch der
Kohlenbergbau mehr in Aufnahme kam . Van einem
Bergwerksbetrieb im heutigen Sinne konnte allerdings
damals noch keine Rede sein ; jeder grub auf feinem
Grund und Boden im Tagbau die Kohlen aus der Erde,
und als man gerade angefangen hatte , die bergbauliche
Technik etwas zu vervollkommnen, da kamen die Stürme
des Dreißigjährigen Krieges über das Land und er¬
stickten diese vielversprechenden Anfänge im Keim. Es
dauerte mehr als 100 Jahre , bis der Bergbau an der
Ruhr wi ' ^er einen Aufschwung nahm : aber von der
Mitte des 18 . bis in das erste Drittel des 19 . Jahr¬
hunderts war die Tech ik immerhin noch recht primitiv.

Erst mit der Einführung der Dampfmaschine gewannman die Möglichkeit, in größere Tiefen vorzudringen,
und über das sog . Deckgebirge von Kreidemergel, das über
den Kohlenflözen lagert , in tiefere Schächte abzuteufen,
sind jetzt gerade 90 Jahre verstrichen, seit Franz Haniel,
der Begründer der bekannten Jndustriellenfamilie , auf der
nordwestlich von Essen gelegenen Zeche Kronprinz bei
Vorbeck das Deckckg birge zum ersten Male durchdrang.
Hundert Meter Lehm , Sand und Mergel mußten ab-
a,o-?iiirnf worden , bis man das Steinkokilenaebirae er¬

reichte . Auch auf der Jeche Graf Beust in Essen wurde in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts schon
ein tiefer Schacht abgeteuft. Um 1840 waren auch im
Bochumer Revier schon mehrere Bohrlöcher im Betrieb.

Aber die Blütezeit des eigentlichen Ruhrbergbaues , die
in das letzte Drittel des 19 . Jahrhunderts fiel, ist, schrei¬
ben die „Leipz. N . N .", schon längst vorüber . Die Koh¬
lenvorräte zahlreicher Zechen sind erschöpft, und viele von
ihnen sind seit langem stillgelegt. Heute liegen die er¬
tragreichsten Felder weiter nördlich an der Emscher , und
die Zukunft wird den rheinisch-westfälischen Bergbau noch
mehr nach Norden , bis an die Lippe, vorschieben , wo schon
jetzt Fördertürme stehen und Seilscheiben laufen . Trotz¬
dem ist die Stadt Essen bis zum heutigen Tage der
wirtschaftliche Mittelpunkt des ganzen rheinisch-westfali¬
schen Bergbaus geblieben , wenngleich auch die anderen
jungen Großstädte im Kohlenrevier, wie Bochum und
Gelsenkirchen , eine außerordentlich rasche Entwicklung
durchgemacht haben.

Wenngleich die unterirdischen Schätze an schwarzen Dia¬
manten keineswegs unerschöpflich sind , so wird es doch
noch sehr lange dauern , bis der Reichtum, den unsere
Erde vor vielleicht 20 Millionen Jahren dort unten
für uns aufgespeichert hat , vollends ans Tageslicht ge¬
fördert fein wird. Ja , man wird annehmen dürfen, daß
eine Zeit kommen wird, in der die Förderung der Kohle
überhaupt aufhört , in der man die ungeheuren Kräfte und
Energien , die die Kohle birgt , gleich vor Ort nutzbar
machen , sie in Elektrizität umsetzen und auf den Schwin¬
gen des elektrischen Stromes überall hin leiten wird.
Die Nutzbarmachung der außerordentlich verschiedenarti¬
gen Nebeirprodukte der Steinkohle hat schon im letzten
Menschenalter außerordentliche Fortschritte gemacht , und
das Institut für Kohlenforschung in Mülheim a . d. Ruhr
weist unablässig neue Methoden zu möglichst rastloser
Ausnutzung aller Derivate der Kohle.

Man ' schätzt die Menge der bisher im ganzen rheinisch-
westfälischen Kohlenrenvier abgebauten Kohle auf unge¬
fähr drei Milliarden Tonnen . Aber bis zu 1500 Bieter
Tiefe lagern heute noch 76 Milliarden Tonnen abbau¬
würdige Kohle. Wenn man in noch größere Tiefen vor¬
dringt , was bei dem heutigen Stande der Technik noch
unwirtschaftlich sein würde, so wächst die Menge gar auf
206 Milliarden Tonnen . Doch selbst die bis 1500 Bieter
Tiefe gehenden Flöze werden bei gleichem Verbrauch wie
im letzten Jahrzehnt noch 700 Jahre ausreichen ; beim
Abbau oder bei unterirdischer Ausnutzung der noch tiefer
liegenden schlummernden Energien ließe sich der Bedarf
in der gegenwärtigen Höhe auf 2000 Jahre hinaus
decken . , -

Die Lage im Nuhrgeb'
Verhaftung von deutschen Industriellen .

"
Paris, 18. Jan . Tie „Liberte" meldet ans Düs¬

seldorf: Vorläufig wird im Ruhrgebiet nach wie vor
Weiter gearbeitet. General Limons wird aber, wenn
die Reparationskohlcn tatsächlich nicht gelicsert wer¬
den, zu« Verhaftung der deutschen Indu¬
strielle« schreite» . Man nimmt an , datz diese sich
der Verhaftung nicht entziehen werden, sondern datz
sie glücklich sein werden, als Nationalhelden gelten
zn dürfe «.

Tie DrangsaliernngsnSte.
Essen, 18 . Jan . Die Eisenbahnen melden starke

Truppentransporte in östlicher Dichtung . Dortmundwurde von größeren Truppenabteilungen passiert , die
östlich , südlich und südöstlich weiterziehen . Zwischen¬fälle von besonderer Bedeutung haben sich nirgends
ereignet . In Buer - Erle ließ ein französischer Ma¬
jor den Polizcikommissar einige Stunden einsperren,weil er innerhalb der ihm gesetzten Frist nicht die
für Las Nachtquartier der Truppen angeforderten 12
vollständigen Betten mit Bettgestellen , 30 weitere Bet¬ten und 450 Strohsäcke beschaffen konnte . Es gelang
schließlich , die Forderung auf die Hälfte herabzuschrau¬ben , was für die Stadt noch immer eine Millionen¬
ausgabe bedeutet , da die Strohsäcke, von denen das
Stück 5000 Mk . kostet , gekauft werden mußten . Der
Belagerungszustand in Essen hat eine weitere
Verschärfung erfahren , indem jetzt auch Aufzüge und
Umzüge der Versammlungen der vorgeschriebenen Ge¬
nehmigung , die drei Tage vorher eingeholt werden
muß , unterliegen . Auch sonst macht sich der Truck
der Besetzung von Tag zu Tag füblbarcr . Ent-



gegen ver kDepstvgenyerr einiger tzrescyasle, von den
geringen Beständen an einzelne Personen nur be¬
stimmte Mengen aüzugeben , verlangen die Franzosen,
daß jede von ihnen verlangte Menge abgegeben wird,
so daß einzelne Geschäfte schon jetzt aus¬
gekauft sind . Die Preise steigen sprunghaft . Die
Besatzungstruppen wurden bisher in 10 Volksschulen
und einer höheren Schule untergebracht . Ter Schul¬
unterricht in den in Frage kommenden Schulen mußte
ousgesetzt werden.

Abschluß der militärischen Operation.
Berlin , 18 . Jan . Nach einer . Meldung des „Berk.

Tagebl ." aus Düsseldorf erklärte General Degoutte
Pressevertretern , daß mit der Erreichung der gestrigen
Linie die militärische Unternehmung im
Ruhrgebiet vorerst beendet sei.

Tie Kohlenreguisition im Ruhrgebiet.
Essen, 18 . Jan . Nach amtlichen französischen Mel¬

dungen hat die Kohlenreguisition im Ruhrgebiet er¬
geben : 5812 Tonnen Koks und 587 Tonnen Kohlen.

Fran zösische Lockungen an die Arbeiter.
Berlin . 18 . Jan . Wie der „Vorwärts " aus Essen

meldet , fand am Mittwoch nachmittag zwischen dem
französischen Obersten Simon und den Bezirksleitun¬
gen der Eisenbahnerverbände eine Aussprache statt.
Oberst Simon äußerte den Wunsch , daß die Arbeiter¬
schaft der Besatzungsbehörde Vertrauen entgegenbrin¬
gen solle . Alle Wünsche und Beschwerden der Arbeiter
würden wohlwollend geprüft und nach Möglichkeit zu
Gunsten der Arbeiter geregelt werden . Die Arbeiter¬
vertreter erhoben zunächst Einspruch gegen die Be¬
setzung . Zur Besabnngsbehörde hätten sie kein Ver¬
trauen. Für Verhandlungen käme nur die deutsche
Eisenbahnverwaltung in Frage.

Nm die LohubcsKassung für die Bergleute.
Berlin , 18 . Jan . Ueber die brennende Frage , welche

Maßnahmen zu ergreifen leien , um die Mittel für die
Löhnung der Bergarbeiter im Ruhrgebiet zu be¬
schaffen , wenn diese die Arbeit für die Franzosen
verweigern , haben in Berlin zwischen Vertretern der
Zechen und Regierungsstellen Besprechungen stattge¬
funden . Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt . Wahr¬
scheinlich aber wird die Regierung dafür sor¬
gen, daß den Zechen in dem erwähnten Fall ein
größerer Kredit eingeräumt werden wird , um mit
dessen Hilfe die Bergarbeiter über Wasser zu halten.

Tie Tmulvkgen.
Berlin , 18 . Jan . Oberst Houillon , der das Regiment

in Essen kommandierte , dessen Mannschaften unter
die friedliche Bevölkerung schossen, ist vom
französischen Oberkommando seines Postews ent¬
hoben worden . Auch das Regime n t^ wu rde
durch ein anderes ersetzt. Die stsche Regie¬
rung wird , nachdem die Personalien der Ermordeten
und Verwundeten festgestellt sind , feierlichen Pro¬
test bei der französischen Regierung ' einlegen . Die So¬
zialdemokratische Fraktion hat beschlossen , sich ener¬
gisch hinter die Maßnahmen und die Abwehrpolitik
der Regierung zu stellen . In sozialdemokratischen Krei¬
sen herrscht tiefste Erbitterung über die Abgabe von
Gewehrsalven auf unschuldige Arbeiter in Essen, die
keinerlei aufreizende Lieder , sondern nur die deutfche
Nationalbpmne gesungen haben.

Truppenbereitstellnng gegen Hamm.
Dortmund , 18 . Jan . Hier ziehen noch , immer grö¬

ßere Truppenmengen durch , die östlich der Stadt kon¬
zentriert werden . Anscheinend handelt es sich um die
Bereitstellung für einen weiteren eventuellen
Vormarsch aus Hamm.

Neue „Sanktionen ".
Baris , 18 . Jan . Der „Petit Parisien " teilt mit,

daß wegen der Weigerung der Ruhrindustriellen , Frank¬
reich und Belgien Kohlen zu liefern , sechs Groß¬
industrielle, darunter Fritz Thyssen, den Befehl
erbalten baben . vor dem Krieasaerickt zu

erscheinen, is wenere .n-oylemnouslrie ! le werden
eine ähnliche Vorladung erhalten . Außerdem sind
Kohlen und Koksrequisitionen endgültig
befohlen worden . Schon am Dienstag abend wur-
5812 Tonnen Koks und 597 Tonnen Kohlen , die nach
Deutschland gehen sollten , nach Frankreich und Beb
gien umgeleitet . Am Mittwoch sind diese Zahlen noch
oedeutend erhöht worden . Ferner wurde Befehl ge¬
geben , sofort die Kohlensteuer zu erheben . Die
Grubenbesitzer sind mit ihrem persönlichen
Vermögen für die Entrichtung der Steuer , die in
Papiermark erhoben wird , verantwortlich gemacht wor¬
den . Es ist möglich , daß in der nächsten Zeit die Be¬
schlagnahme der st aatlichenGruben im Ruhr¬
gebiet erfolgen wird . Am Mittwoch früh sind weitere
350 Ingenieure in die neu besetzten deutschen Gebiete
abgegangen . Im Pariser Gewertschaftsbüro liegen Li¬
sten auf zur Eintragung von freiwilligen Arbeits¬
helfern im besetzten Ruhrrevier , die bereits 7000 Na¬
men trauen.

^ Unerhörter französischer Terror.
Karlsruhe , 18 . Jan . Französische Soldaten haben

ein im Rhein bei Maxau liegendes Schiff, das mit
Bohlen und Koks beladen war , an geh alten. Dre
Besatzung wurde gezwungen, auf der linken Rheinseite
anzulegen, Schiff und Kohlenladung , die einer Karlsruher
Firma gehören, wurden beschlagnahmt und inzwischen
rheinaufwärts geschleppt . Zuverlässigen Nachrichten zu¬
folge , sollen sich ähnliche Vorgänge an anderen Orten
des Oberrheins abgespielt haben.
^ Fortgang der Besetzung,
l Maris , 18 . Jan . Havas meldet aus Düsseldorf : Den
Zechenbesitzern und den Gewerkschaften wurde eine letzte
Frist zur Aushebung des Widerstandes gesetzt , die am
Sonntag ablaufen soll . Bis dahin werden die Be¬
iatzungsbehörden zu Verhandlungen bereit fein. Nach!

oem fruchtlosen Ablauf dieser Frist ist die Besetzung
Westfalens bis Jserlon in Aussicht genommen und im
weiteren Fortgang auch die Besetzung bis zur Weser.
Die „Basler Nachrichten" melden aus Paris : Infolge der
Ausdehnung des Besetzungsgebietes im Ruhrrevier sind
gestern weitere vier Divisionen zu Besetzungszwecken be¬
reit gestellt worden.

Protest der englischen Handelskammern.
London , 18 . Jan . Die Vereinigung der englischen

Handelskammern hat einle Entschließung angenommen,
in der Einspruch gegen die jetzige Methode der Repara-
tionsvolitik erhoben wird . Diese enthielt die schwer¬
sten Schädigungen für deck englischen Handel und die eng¬
lische Industrie und verhindert ebenso ein Aufblühen
der Ausfuhr , wie eine wirksame Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit in England . Es werden verlangt : 1.
die Gewährung eines Moratoriums an Deutschland;

Deutscher Reichstag.
Vortaguno des Reichstags.

Berlin , 18 . Jan . Am Schluß der Mittwochsitzung
behandelte der Reichstag noch das Ermächtigungs¬
gesetz, gegen das die Sozialdemokraten Einspruch
erhoben . Sie gaben an , daß ihre Unterschrift ver¬
sehentlich unter die Vorlage gelaunt sei . Da eine Eini¬
gung nicht zu erlisten war . wollte man das Gesetz
dem Rechtsausschuß überweisen . Bor der Abstimmung
mußte aber die Bcschlußunfähigksit des Hauses fest¬
gestellt werden . Der Reichstag vertagte sich sodann
auf 8 Tage bis zum 25 . Januar.

NN-
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ep . Ter Evangelische Volkstum- zur Reichssrzie-
hnngswoche. Der Ev . Volksbund hat aus Anlaß der
Erziehungswoche , die zur Zeit im ganzen Reich von
evangelischen Verbänden veranstaltet wird , sich in
einer öfsentliastn Erkrärung nachdrücklich für bal¬
dige Verabschiedung eines bis heute verschlepp¬
ten Reichsschulgesetzes und für volle Ent-
faltungssreiheit der evang. Schule neben
anderen Schularten eingesetzt . Dabei stützt er sich aus
die Reichsverfassung und auf die Stimmen der 583 000
evang . Wahlberechtigten , die sich in Württemberg letz¬
tes Jahr unterschriftlich für die evang . Schule ein¬
gesetzt haben.

— Erhöhung - rs Beschäl- un- Fohleugeldes . In der
Deckzeit 1923 ist das von den Stutenbesitzern zu ent¬
richtende Beschälgelö auf den staatlichen Beschälplatten
auf den Wert von 1 Zentner Haber unter Zugrunde¬
legung der Turchschnrrrshaberpreise der Stuttgarter
Landesproduktenoörse vom vorhergehenden Monat fest¬
gesetzt worden . An Stelle des baren Beschälgelds kön¬
nen die Stutenbesitzer 1 Zentner guten gereinigten Ha¬
ber oder , wenn sie keinen selbstgebauten Haber be¬
sitzen , 1 Zentner gute gereinigte Gerste abliefern.
Außer dem Beschälgeld wird ein Fohlengeld im Wert
vor " mtner Haber erhoben , wenn die Stute ein
Fohlen gebracht hat , das eine Lebensdauer von min¬
destens 45 Tagen erreicht . Das bare Bsschälgeld, das
an Stelle von 1 Zentner Haber oder Gerste zu ent¬
richten ist, wurde für den Monat Januar 1923 auf
11500 Mk . festgesetzt. . .. . . . .

3 . die sofortige Festsetzung der gesamten Reparations-

) n des kebens Mai.
Roman von Aut. Andrea.

( 12) (Nachdruck verboten.)
Frau von Hochstätten geriet in die peinlichste Verlegen¬

heit : Sie ihre Tochter mit diesem fremden, gingen Herrn
reiten lassen ? Unmöglich ! Aber sie wolli: nicht unhöflich
sein — schrecklich, daß sie nun niemanü halte, der jür si«
entschied. Da kam Edel ihr zu Hilfe.

„Danke , Herr vau der Heydt ! " sagt« sie mit nnee
Sicherheit, die Flau Konsul MenggS in Staunep setzte.
„Selbst wenn Mutter eS erlaubte, ich Hab « keine Zeit.
Außerdem — Ihr dainensrommes Pferd und ich würde»
unk nicht vertrugen.

"
Die Augen des jungen Mannes tanzten vor Vergnügen:

„O, Sie können ebensogern einen Drauf - und Durchgänge,
bekommen .

"
„Nein, wirklich ! Ich darf vorläufig nicht daran

denken.
"

„Wegen Deiner Malstunden ?" fragte Asta . Ihre Phan¬
tasie zeigte ihr ein verlockendes Bild : sie und Edel zu
Pferde, von Horst und dem Baron begleitet . Das wäre'mal etwas wie Freiheit und seliges Genießen! Aber st«
war dazu nicht mutig genug. Sie würde sich nie auf ein
Pferd hinaufwagen.

„In erster Reihe , ja ! " gab Edel zur Antwort . „Ich
habe noch zu lernen , wie man wirklich arbeitet. ES war
risher alles Spielerei. Fräulein GroßinaiinS Schülerinnen
sind mir sämtlich weit voraus .

"
Frau von Hochstätte» wurde ganz nervös . Sie verab¬

scheute diese Malstunden. Wenn früher ihre Tochter mit
der Flinte über der Schulter losmarschierte oder in vollem
Ritt über die Felder sprengte , so geschah eS doch stet»
im Schutze ihres VaterS ; aber hier, in dem gefährlichen
Eroßstadttrubel , wirbelte st» ganz allein und unbehüttt
umher.

„Mußt Du durchaus malen lernen, liebe Edel ?" fragt»
Frau Konsul MenggS mit einein Lächeln , das allzu deut¬
lich sprach : Laß nur lieber die Finger von der Kunst!

Frau von Hochstätten pflichtete der Frau Konsul leb»
bakt bei : Als ob eS nicht arnua andere Dinar aäbe.

summe in einer Höhe , die Deutschland bezahlen kann;
3 . die Festsetzung von solchen Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland, wenn sie notwendig werden, um Deutsch¬
land zur Erfüllung seiner Verpflichtungen zu zwingen,
die von allen Mliiuten verantwortet werden können, und
und 4 . die sofortige Gewährung einer internationalen
Anleihe an Deutschland mit Garantien für Ver/nsung
und Amortisation.

Washington erteilt Pmneare eine Abfuhr?
London , 18 . Jan . ÄUv Washington

"chird gemeldet,
daß Poincare die Vereinigten Staaten
Teilnahme an einer Reparationskonfe-
renz eingeladen habe , und daß die Washing¬
toner Regierung die Einladung ab lehnte.
Man sei in amerikanischen Kreisen der Ansicht, daß das
Ergebnis einer solchen Konferenz lediglich in einem
Ultimatum an Deutschland bestehen würde.

)( 18 . Ja« . (Grmiinderat.) Behandlung von
Ltmevsachcn bildete » de« Anfang . Nähere Beratung kr
forderte die Neufestsetzung der Verpflegung» '

ätz - tn der Wan-
derrrherbergr und im Spital . Da Landorwenbehörde urd
Amirkörperschaft uicht von dem bisherigen Modus, wonach
die Gefavgerrenverpfleourigksätz « maßgebend für Bemeflmg
der Verpflegung der Obdachlose « und Wanderer stad , ab-
grhen kann , Hot die Stadt keine Verawaffuvg , für obdach¬
los« Wanderer den bisherige« Verpflegungssatz von 150 Mk.

l täglich zu erhöhen. Für die Spitattten wird dieser Satz auf
i 280 Mk . pro Tag und Person erhöht. Die Ausgabe von
^ Kartoffeln an darum Nachfuchende wird genehmigt. E«
s zeigt sich in den Gcsuchen , daß in der Ocffs- tlichkeit vielfach
i dir Ansicht herrscht, als ob d e städtischen Vo -räte süc di«
f allgemeine Versorgung bestimmt seien, während dieselben
j ursprünglich für solche Versorg«vg»berecht gts gedacht waren,
- die «vtwedrr im Herbst die Mittel nicht hatte», ihren Jahres.°

bedarf zu kaufen , oder für solch », die infolge der Wshnvngk-
not den nötigen Aufbewahruvgsraum uicht besitzen. Ti«
Pach»zin» sätzr für städtisch« Grundstücke, die je nach Ertrag
und Verwendung bemessen find , werde« entsprecheud de»
Vorschläge« der Kommission genehmigt. Die Erhöhung be-
trägt du>ch 'chnittlich das 10—20fache gegen die bisheri . en
Beträae . Die Toxs für den Erwerb von Familiengräber»

di« sich bester für « in 'junges Maschen aus guter Familie
schickten !"

„Es handelt sich doch hier nicht um eine Schicklichkeit«»
frage," rief Edel.

„Nein, mein Kind, " versetzte die Frau Konsul im Ton«
einer Zurechtweisung. „Es handelt sich um einen schlim¬
men Zug der Zeit, dem zu folgen Du leider zu bereit bist.
Anstatt sich wie früher ihre Welt ür der Familie aufzu¬
bauen, drängen sich unsere jungen Mädchen und unsere
Frauen in die Oeffentlichkeit . Zu ihrem eigenen Schaden s
Der Reiz und die Macht deS „ Ewigweiblichen" gehen ihnen
muviederbringlich verloren.

"
Edel sprang üaS Blut ins Gesicht. Diese Erörterungen

in Gegenwart der beiden jungen Männer waren ihr über
die Blaßen peinlich . Aber die Angriffe der Frau Konsul
forderten eine endgültige Gegenwehr heraus.

„ Ich rechne mit Tatsachen , gnädige Frau ! " erwidert»
fl« kurz. „ Weder der moderne Zug der Zeit, noch ein ziel¬
loser Ehrgeiz haben mich beeinflußt. Wir sind verarmt!
Pardon , Mama , ich finde keine andere Bezeichnung für den
Wandet i» unseren Verhältnissen . Ich muß lernen, aus
«inen Beruf hinzuarbeiten, der mich unabhängig von Dei¬
ner kleinen Rente macht. CS ist vielleicht «ine Ueber-
hebnng , daß ich gleich zur Kunst hinaus will ; aber bei ihr
suhle ich mich zu Hause."

s°Ste weiter : „ Ich bewundere und liebe auch all,diese strebsame« Mädchen , di« mir das beste Beispiel vondem sind , wa» Fleiß, Ausdauer und Liebe zur Sache ver¬mögen.
Tödliche » Schweigen . Die Freifrau war fast demWeinen nahe Astas Gestchtchen bekam - zwei rote Flecke,und chre sonst so sanften Augen funkelten heimlich . FrauKonsul beachtete eS glücklicherweise nicht . Sie ärgerte sichIn ihrer egoistische» Weltklugheit batte sie Edel sacht inden Hintergrund schieben wollen, damit sie ihrer Tochter

mcht «n Wege stände : statt besten hob sie sich nun recht ,nin den Mittelpunkt : man koiiiite nicht anders als ausiuer ?-jam auf sie werden .
"

„Bravo , gnädiges Fräulein ! " rief Hei-r van der Lstyütmunter ,n die „» gemütliche Panse . „ Manches MädchenMit weniger Mut und Ernst, als Sie belaub -n , ist sthoi,
unbehelligt ,hre» Weg durch die O,-lstulsiwk - it oentniin-n

Wenn ich den Vorzug hätte, artstill « Ihr» Frau Mutter
über Sie entlchelden zu können , ich würde luaen - Losmein Kindl Wo -in Wille ist . da stt auch ein Weg

'" '
Er sagte es mit so viel Laune, daß alle , außer denbeiden alteren Dame» , lachten . Asta " "

ihre Freundin : „Du, " flüsterte "

und wir Männer haben den Hur vor ihr ziehen müssen.

legte den Arm um
der . rechte, Dich zu bemuttern.

" ^
Ihr Blick suchte dann den Baron von Czarra der ibnverstand und sich darauf den beide» jungen Mädchen zuemem Gauge durch den Garten auschloß. Der Konsul undHorst zündeten sich eme Zigarre an . „Das ist doch nochJugend und Temperament ! " sagte Herr MenggS und

zwinkerte hinter Edel her. ^
Wie es eigentlich zustande kam , Asta wußte eS nicht,PE

. wundervoll. Augenblicke demGlucke aus den vollen Händen. Hinten im Garten , ineinem Boskett von Goldregen . Schneeball 7. . .d Kni^
Vwlt der Baron sie umschlungen und flüsterte das Ge-slaud ' ns seiner leideuichaftlichen Liebe in das willigeMadche .whr - wahrend Edel wie verlassen und ver¬
gesst» an der Gartenpforte stand und ans die Straße
schaute.

' ' ' "
Ein Automobil sauste vorbei und wirbelte viel Staub

" " ch unterwegs mar , darin
verschwand : Radfahrer , Wagen . Spaziergänger und spie¬lende Kinder. Endlich wurde eS wieder klar . Man konnteweit in blaue Fernen schauen und verspürte den süßen
Duft aus den umliegenden Gärten . Es sauste aber vonneuem heran. Wieder stob alles auseinander . WiederWirbel und Schauer von Staub . Ein häßlicher , un¬reiner. grauer Dunst über dem heiteren Bilde - «in übler
Geruch .

'

Enttäuscht trat Edel zurück. Ihre Stirn zog sich in
Falten : sollten ine Licht- und Schöuheirsblicke im Lebenetwa Nicht langer dauern als hier das freundliche Straßeu-bild ? Käme immer wieder das Schicksal mit seinem bru¬talen Uebergewicht von Kraft und Geschwindigkeit undwirbelte Staub darüber ? Dan » spitzte sich ja

'
alles anseinen Kampf zu . uud di« Schwächsten und Langsamste»würden unterliegen.

Sie warf den Kopf in den Nacken : wen« auch ! man
brauchte ja uicht schwach und saumselig zu sein. Vor allem
n«hr ft», ihr«» « alers Locht« . (Forts, folgt.)



im Friedhof wird auf 8000 Mk . erhöht. Kleinere Bausachen
werden erledigt. Einem Besuch zum Füllen der Kastanien«
büume an den Schloßbrrgkellern wird mit Rücksicht auf die
dadurch entstehende Beeinträchtigung der Lar dschaftSbilde»
nicht entsprochen . Längere Erörterung veranlaßt die Frage
der Brennhc lzbelieferung der Einwohnerschaft in diesem Jahr.
ED wird, « eil diese Frage so außerordentlich schwer in
Uebrreinstimwung mit den Forderungen etter geregelten
Forstbrwirtschaf ung zu bringen ist, darauf hingewirkt wer¬
den, daß durch Vermittlung der Stadt Kohlen in möglichst
großer Menge und zu möglichst niedrigen Preisen für die
Bevölkerung bereit gehalten werden sollen. Der erste Wa¬
gen AuStauschkohlen ist eingetroffen und wird sofort mit
deren Verteilung begonnen werden. Dem dringenden An-
suchen der Bäcker mit Holzfeuerung , um Ueberlassnng von
Backhol, wrd entsprochen mit je 6 Rm. gegen Zahlung des
gegenwärtigen Marktpreises. Nach langer und gründliche«
Aussprache wird grundsätzlich zugrstimmt, daß vertraglich
die forstwirtschaftliche Verwaltung der Freiherr von Gült-
lingrn 'schen Waldunae » der städtischen Fo stoerwaltung an¬
gegliedert werden. Bü gerrechtraasnahmen, Fmerwrhrfragm,
WohnungSsachen n . a. füllten die bis spät in den Abend
dauernde Sitzung.

Dem Bericht der letzte» Sitzung ist noch «achzutragen,
daß G. - R. Gch» eps anläßlich einer anderweitigen Abrech¬
nung der Armenkasse 10 OOO Mk. überwiesen hat.

- - Göltelfiigru OA . Frmdenstadt . Am btzien Sonn¬
tag haben hier die religiösen VolkSvsrtt äge von PfarrerL.
Meier aus Marburg begonnen (je abends */,8 Uhr ) Sie
wurden von Anfang an recht gut besucht und ziehe», weil
sie doS Herz zu packen wissen, täglich « ehr Zuhörer an.
Auch die Teilnahme an den Bibelstunden (je nachm . 3 Uhr
im Gaal drß Bruderhause») ist so groß, daß an «ine Verlegung
gedacht werden muß. Pfarrer Meter wird am nächsten
Sonntag di« Vormittags predigt um 10 Uhr mit anschlirßen-
dem Abendmahl abhaiten, wozu auch Auswärtige etvge-
laden find. Er w rd am Sonntag Nachmittag */,3 Uhr
statt drS iur Programm veröff ntlichtm Vortrag « sprechen
über „Sittlichkeit in der Ehe " für Verheiratete und Verlobte.
Daß ans de» Sonntag Nachmittag geplant« Thema : . War
wird die Zukunft bringen ? * wird am Montag Abend be¬
handelt « erde » ; de« Dienstag Abend als Schluß wird das
Thema bringen : „ Der wichtigste Schritt deines L -benS * .
Wir machen auf de» Sittlichkei soortrag für Männer und
jung« Männer am GamStag Abend noch ganz brsonders
aufmerksam.

* Feendeustadt , 18. Jan . (DK Sprungschanze.) Die
nens Sprungschanze des SchnerschuhversinS FceudenstM
wurde durch den vorgestern eingrtretenen Sch eefall zum
e stenmal befahrbar, und gestern Mittwoch Noch Mittag unter
Anwesenheit der Vorstandsmitglieder und der Bauleiter durch
dm erste« Sprung emgrrosiht uns glänzend begutachtet. Die
offizielle Einweihung der Schanz « soll am 87 . und SS . Jan.
anläßlich des 12 BusdeSwettlanfeS des Schwäb . Schaee-
laufburdrs stattfind««.

-KorrttvesLhcim , 18. Jai ! . (Opfer der Arbeit .)
Der 26 Jahre alte vcrh . Lokomotivheizer Fr . Röckle tam
beim Rangieren zwischen die Puffer zweier Fugsmaschi¬
nen und wurde so schwer verletzt , daß der Tod fast
augenblicklich erntrat . Er war erst seit wenigen Wochen
verheiratet.

Besigheim , 18 . Jan . (L e i ch e n l ä n d un g .) Am
Neckar wurde gestern zwischen Hessigheim und Besigheim
eine männliche Leiche gelandet, die eine große Kopf¬
wunde aufwies und schon 2—3 Wochen im Wasser
gelegen sein dürfte . Todesursache und Herkunft des
Leichnams konnten nicht festgestellt werden.

Heilbrorrn, 18 . Jan . (Leich enländ ung . ) Tie
Leiche der vor einigen Tagen als vermißt ausgeschriebe¬
nen 20jährigen Hausier aus Bückingen wprde gestern
bei Neckarsulm gelandet.

Göppingen , 18 . Jan . (Französische Hammel-
- iebe .) Von einem argen Mißgeschick wurde der Bauer

^Langbein in Bartenbach , OA . Göppingen , heimgesucht.
- Von einer in der Südpfalz weilenden Schafherde liefen
62 Stück über die französische Grenze. Tie Franzosen
weigern sich) die Tiere wieder heranszngeben . Wie der

, „ Hohenstaufen̂ hört , sind bis jetzt alle Vorstellungen
! ergebnislos verlaufen.

Reutlingen , 18. Jan . (Liebesdrama .) Ein 19-
i jähriger Tunichtgut aus Allmendingen, der hierher ge-
>kommen war , um seine Geliebte, eine Kellnerin , zu be¬
suchen, brachte der letzteren nach einein Streit zwei

- Streifschüsse bei . Während das Mädchen entfloh, schoß er
sich eine Kugel in den Kopf , an der er starb.

Horb, 18. Jan . (Todesfa ll . ) Der frühere Land-
tagsabg . Franz Keßler, der den Oberamtsbezirr Horb
in den Jahren 1900 bis 1912 im Landtag als Mitglied
«der Zjentrumspartei vertrat , ist gestorben.

Rottweil , 18 . Jan . (Hie Rottweil — hie He¬
ingen . ) Die Abtrennung des Amtsgerichtsbezirkes
alingen vom Landgericht Rotrweil und der Anschluß

<m das Landgericht Hechingen, welcher nun bekanntlich
auch vomStaatsministerium zu einem Gesetzentwurf aus-
jgearbeitet worden ist, hat auch in Rottweil den Ge¬
meinderat veranlaßt , sich mit einer Protestkundgebung an
den Landtag zu wenden. Dieselbe soll damit begründet
werden, daß das wirtschaftliche Leben von Rottweil durch
die Abtrennung eine Einbuße erfahre . Diese Entdeckung
kommt allerdings etwas verspätet.

Freudenstadt , 18 . Jan . (Winter . ) Das Win¬
terwetter hält an . In den letzten Tagen brausten wieder¬
holt Schneestürme über den Schwarzwald bei 3 Grad
Kälte. Die Schneedecke beträgt hier ca . 15 Ctm.

Bom Bodensee , 18 . Jan , (Auswandere r.) Aus
Bregenz ist dieser Tage eine größere Anzahl Handwerker
ŝamt Familien , insgesamt 10 Köpfe , nach Siidamerika
»osgewandert.

^ Tie trostlose Finanzlage - es Staates.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: In der Sit¬

zung des Finanzausschusses des Landtags gab Finanz¬
minister Tr . Schall als Einleitung für die Beratung
der Steuerkapttel einen Ueberblick über die jetzige Fi¬
nanzlage des Staats . Er stellte fest , daß die Ansätze
des ursprünglichen Staatshaushaltsplans für 1922
durch das Fortschreiten der Geldentwertung weit über¬
holt seien . Ohne die erst tags zuvor für den Monat
Januar im Finanzausschuß beschlossene weitere Er¬
höhung der Beamtenbezüae wird sich seinen Mitteilun¬
gen zufolge , unter Einrechnung der in den bisherigen
Plannachtrögen enthaltenen Forderungen, der Perso¬
nalaufwand

' des Staats für das Rechnungsjahr 1922
auf 13 800 Millionen Mk. , der Sachaufwand auf min¬
destens 3500 Millionen Mk . belaufen , zusammen
17 300 Millionen Mk. An ordentlichen Einnahme»
werden zur Deckung dieses Bedarfs nach den neuesten
Schätzungen nur zur Verfügung stehen : Verwaltungs¬
einnahmen 500 Mill . Mk. , Steuererträge 2700 Mill.
Mk. , Ueberschüsse des Swatsvermögens 700 Mill . Mk.
und Reichszuschüsse zu den Beamtenbezügen ungefähr
9000 Mill . Mk . zusammen 12 900 Mill . Mk . . so daß

sich der Fehlbetrag im Staatshaushalt für 1922 heute
auf rund 4400 Mill . Mk . stellt . Ter Finanzminister
verwies eindringlich auf den aus diesen Zahlen sich
ergebenden ungeheuren Ernst der staatlichen Finanz¬
lage . Er erklärte es für ganz selbstverständlich, daß
fortan die äußerste Zurückhaltung bei allen staatlichen
Aufwendungen Platz greifen müsse. Man werde aber
darüber hinaus auch um einen Abbau unseres Be-
amtenapp-:r .tts nicht herumkommen.

Stuttgart , 18. Jan . (Erhöhung der Gas-
UN d Strompreise .) Der Gaspreis wird vom 1.

Januar ab um 60 Mk . , also auf 170 Mk. für den Kbnr.
erhöht . Die Strompreise werden vom 17 . Januar ab
wie folgt erhöht : Licht von 255 auf 370 Mk., Kraft von
170 aus 250 Mk. je für die Klw . , der Wohnungstarif
aleicküalls von 170 aus 250 Mk. sür die Klw.

Buntes Allerlei.
Zunahme - er Kirchensiebstöhle in Berlin . In den

letzten Tagen wurde in fünf Gotteshäuser in Neukölln.
Lichterfelde , Wilmersdorf, Steglitz und in Vietz ber
Lendsberg a . d . Warthe eingeLrochen und Altargerät,
teilweise auch Lebensmittel und Stoffe, dis zur Ver¬
teilung an Bedürftige in einer Sakristei lagen, ge¬
stohlen.

Selbstmord einer Hundertjähritzen. In Temesvar hat
sich die älteste Einwohnerin , die 103 Jahre alte Elena
Jovanovics , erhängt. Die Lebensübsrdrüssige war bis
zu ihrem gewaltsamen Ende im Besitze ihrer geistigen
und körperliche: . Kräfte. Sie hatte 13 Kinder und 20
Enkelkinder begraben . Ihr Vater war 102 . ihre Mut¬
ter 105 Jahre alt geworden . Am Tage des Selbst¬
mordes stand sie , wie immer , um 6 Uhr morgens aus,
kleidete sich vollständig weiß an , schlug mit großer
Kraft einen Nagel in die Wand und erhängte sich . Der
Grund zur Tat ist unbekannt.

Deutscher Dampfer gesunken. Ans Antwerpen wird
gemeldet : Ein heftiger Zusammenstoß ereignete sich in
dem Scheldeknie im Bezirk Austruweel zwischen dem
aus Hamburg kommenden deutschen Dampfer „Aleppo"
der deutschen Levante -Linie und einem Fischdampfer
Der „Aleppo " sank schnell . Der Besatzung gelang es,
sich zu retten.

Kirchen- und Museumsdiebstähle . Aus der Hirsch-
berger Gnadenkirche ist ein Taufbecken aus Neusilber
von hohem Werte gestohlen worden . Auch im Museum
des Riesengebirgsvereins in Hirschberg wurde ein Ein¬
bruch verübt und Münzen, Uhren , Schmucksachen aus
Gold und Silber und Kristallglas von sehr hohem
Metallwerte und noch viel höherem Kunst- und Alter¬
tumswerte gestohlen.

Freiwillige Armut . Vor mehreren Wochen starb in
Tübingen die alte Dienerin Leopoldine Sanier , die frü¬
her bei verschiedenen Tübinger Familien im Dienst
gewesen war . Man glaubte allgemein, daß sie in
dürftigen Verhältnissen lebe, was sich aber bei der
gerichtlichen Aufnahme des Nachlasses als falsch er¬
wies . In einem alten Strumpf verborgen fand man
Zwanzigmartstücke im Wert von etwa 5 Millionen Mk . ,
von welchen sich zu trennen ihr schwergefallen war.
Der lachende Erbe wird zum großen Teil der Staat
sein.

Hochkonjunktur der Tiamantenschleiferei . Die Dia¬
mantenschleifereien in Ofsenbach a . M . erleben seit
einiger Zeit eine Glanzperiode ersten Ranges , wie sie
Wohl noch niemals zuvor erreicht wurde . Infolge¬
dessen erzielen die einschlägigen Arbeitskräfte aus den
linksmainischeu Ortschaften zwischen Mühlheim und
Groß-Steinheim bis hinauf nach Klein -Krotzenburg Wo¬
chenverdienste, wie sie die kühnste Phantasie nicht glän¬
zender auszumalen vermag . Die Durchschnittswochen¬
einnahme eines nur einigermaßen gewandten Diamant¬
schleifers beziffert sich nämlich auf mindestens 50 000
Mk. Geübtere Arbeiter verdienen sogar 100 000 Mk.
pro Woche.

Dreifaches Todesurteil. Das Schwurgericht Bonn
verurteilte den Schweinezüchter Scherkenbach aus Sieg-
burg , den Kaufmann Hans Wirges aus Köln und den
Kaufmann Rudolf Schäfer aus Siegburg wegen ge¬
meinsamen Raubmordes zum Tode . Alle drei hatten
am 6. Dezember den belgischen Staatsangehörigen
Jean Baptiste Orshoven unter dem Vorwände, ihm
einen Brillantring verkaufen zu wollen , nach Siegburg
gelockt , wo ihn Scherkenbach mit dem Hammer er¬
schlug , die Leiche zerstückelte und kochte und dgs Fleisch
den Hunden vorwarf. In Geld und Wertsachen teil¬
ten sich die Verbrecher.

Der Ban »er Triberger Talsperre «nmSgkich. Wie
die Zeitschrift „Wasserkraft" mitteilt , ist der Plan des
Talsperrenbaues oberhalb der Triberger Wasserfälle,
durch das die Kraftstromversorgung des mittleren
Schwarzwaldes und der angrenzenden württembergi-
schen Gebiete in die Wege geleitet werden soll , infolge
der Geldentwertung vorläufig unmöglich geworden . Die
Kosten würden sich auf eine Milliarde Mk . stellen.

Hunde ! und Vergesse.
Die Markkatastrophe.

Der Dollar notierte ant Donnerstag
in Frankfurt 22191,90 G . . 23 308 Br . ,
in Berlin 22 967,43 G . , 23 082,57 Br.

Dieser Marksturz in grundlose Tiefen geht vom Aus¬
land aus , von der tonangebenden Neuhorker Börse und
ist eine Folge des Franzoseneinbruckis im
Ruhrgebiet. Die Mark ist also auf den 5000ven Teil
tbres Wertes gesunken, mit anderen Worten: Der hen-

. tige Tausendmarkschein hat in der Welt draußen noch
den Wert von 20 Pfennigen in der Vorkriegszeit . Tie
Kaufkraftd er Mark im Inland ist glücklicherweise noch
nicht so tief gesunken, immerhin aber um das 2- bis
3000fache gemindert. Welche Gefahren dieser neue
Marksturz für Deutschland mit sich bringt , geht daraus
hervor, daß wir Nahrungsmittel und Kohle in größ¬
tem Maße einzuführen haben und auch sonst viele
Rohstoffe vom Ausland beziehen müssen. Es ist kein
Zweifel mehr , daß wir nunmehr in unseren Finanzen
ganz österreichisch werden . Galten doch 100 österrei¬
chische Pavierkronen heute bereits 31 Mk. , das ist mehr
als ein Drittel der Vorkriegszeit . Auch die übrigen
Devisen sind entsprechend gestiegen:

1 Schweizer Franken -- 4389 G - , 4411 Br.
1 französischer Franken --- 1533 G . , 1551 Br.
1 italienischer Lira - - 1092 G . , 1097 Br.
1 holländischsr Guld'eu - - 9276 G . , 9323 Br.
1 Pfund Sterling -- 108 228 G . , 108 771 Br.
ISO österreichische Kronen -- 31,17 G - , 31,32 Br.
1 tschechische Krone -- 628,42 G . , 631,58 Br.
1 spanischer Pesetas --- 3571,05 G . , 3588,05 Br.
1 dänische Krone -- 4513 G . , 4536 Br.
Weitere scharfe Mehlpreissteigerung. Wie die Mark

nach unten , so steigt der Mehlpreis in unheimlich
scharfer Kurve nach oben . Der ungeheuren Dollar¬
steigerung angcvaßt, erhöhte heute die Südd. Mühlen¬
vereinigung den Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0
ab heute auf 111000 Mk . für die 100 Kg . ab Mühle
einschließlich Sack.

Stuttgart , 18 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag waren zugetrieben : 116 Ochsen . 28
Bullen , 190 Jungöullen , 192 Jungrinder , 276 Kühe,
425 Kälber, 521 Schweine , 3 Swafe und 1 Ziege.

? die sämtlich verkauft wurden. Erlös aus 1 Zentner
j Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 75—78 000 . zweite

55- 68 000 , Bullen erste 65— 69 000 , zweite 54- bis
s 61 000 , Jungrinder erste 75—81000 , zweite 65- bis

72 000 , dritte 52—62 000 , Kühe erste 54— 61 000 , zweite
? 44—50 000 , dritte 30— 38 000, Kälber erste 72- bis

75 000 , zweite 65- 70 000 , dritte 57—68 000 , Schweine
erste 115- 125 000 , zweite 100— 110 000 Mk . Verlauf

i des Marktes: bei Schweinen und Großvieh lebhaft,
? bei Kälbern mäßig belebt.

Aus dem Serichtsfaal.
z

' Tstbirge», 18. Ja » . (Strafkammer .) Zur Verhandlung
j kam der Einbruchtdirbstahl bei Uhrmacher Gotthlf Kläger
i in Nagold, der v "n dem 33 jährigen verheirateten Gold-
z schmied WilhelmSchumann, wahrhaft in Dill Welseu-
j stsin und von dem Einbrecher Karl Leicht gemeinsam aus«

geführt w« de «nd bei welchem Waren im Gifarntwert van
805 570 Mk gestohlen wurden, von denen solche dem
Besitzer im Werte von ISO 000 Mk. zmückgegrben werden
kennte». Schuma »« hatte zuvor in Pforzheim einen Gold-
warendiebfiahl auSgesührt, wegen d sien er von der Straf¬
kammer Karlsruhe zu S Jahre» Zuchthaus und 5 Jahre»
Ehrverlust verr teilt wurde. Gr war geständig «ud wurde
«irischst,ßl ch obiger Strafe z« einer Gesamtzuchthausstrafe
von 8 Jahren und 8 Jahre« Ehrverlust verurteilt . Ein¬
brecher Leicht wurde ebenfalls verhaftet, konnte aber wieder
entfliehe» und bis Hinte nicht verhaftet werden. Wege»
Hehlerei wurde der 30 Jahre alte Orl- und Fettwarru-
reisende Rau aus Lienstnge», der die DiebeSware zum Ver¬
kauf vermittelte, zu 8 Monalen Gefängnis verurteilt.

Letzte Nachrichten.
Protest gegen » t« Beschlagnahmeder linksrheinische»

StaatSforsten.
WT8 . Berlin , 18 . Jan . Wie da» . Berliner Tage¬

blatt erfährt , kan« mit Sicherheit darauf gerechnet » erde»,
daß die deutsche Regierung gegen die gestern von der srauz.,
belgischen und italienischen Regierung beschlossene Beschlag¬
nahme der linksrheinischen Staatrsorsten tu aller Form
Protest einlegen wird.

Die Beschlagnahme »an Schiffe » na» Kahle».
WTB. Este», 18 . Ja « . Heber die bereits gemeldete

Beschlagnahme non Achiffcarrm anf dem Rhein wird nuS
berichtet , daß gestern Abend ein und heute bisher vierzehn
Schleppkähne, die Rnhrkohleu für Süddentschland geladen
hattev, aus der Reede von Duisburg von den Franzose» für
beschlagnahmt erklärt wurden und Weisung erhalten habe»,
bis Manuhei» zu gehen, wo ste weitere Weisungen erhalte«
würden. Auf dem Rheiu -Hernekanal wurde der gesamt«
Schiffverkehr über die Schleuse hinan», die zwischen Hern«
und Recklinghausen liegt, verhindert und nnr de« Pendel¬
verkehr zwischen Schleuse 1 , Ruhrhafen und Schleuse 7 ge¬
stattet. Das bedrndet praktischdie verhindern«» «Ser
ttohlerttraaSport « a»S de« »enbrsetzte » Geriet t» da»
»ndesrtzte Gebiet. Anch der bereit » augekündigt« Eingriff
in dar Eisenbahnwesen ist erfolgt. Auf verschiedenen Stationen
wurden «ach dem «nbesetzte» Deutschland rollende Kohlen¬
züge »nd Kohlenwagen augrhalteu. Bi» heute Abend 6 Uhr
lagen Meldungen über solche Beschlagnahmungen an» Lang-
endre - r und Herne vor, wo durch militärischen Zwang ver¬
schiedene mit KokS sür Mittrlderttschlaud beladen« Züge fest-
gehalten wurden. De» Versuch , ein.« Kohlenzng in Marte»
anzr. halten, ist mißlungen, doch erwartet « an, daß die Be
schlagnahmnngen rasch eir.ru großen Umfang vnmhmr»
« erde«.



Ei» verbet a» die veemteu »»b Arbeiter
»er Relchsetfobeh».

WTB . Brrli», 18 . Im . Dm Beamten und Arbeitern
de: R -ichteisenbaha ist, den Bestimm »»»«« de» Rrichrkohlen-
ksmmiffarS entsprechend, verboten worden, Kohlen für Frank¬
reich und Belgien zu befördern oder bei der Umladungdeutsch»
Kohlenzügr nach ditsea Ländern mitzuwkken.

Lie Zrchenvertreter »leibe» staadhast.
Dem» »stritte» mit Tauks.

WTB. Este», 18. Jan . Die beschlagnahmten Shlepp.
lähne werden voraussichtlich von französischen Schlepper«
»ach Mannheim gebracht . Die Kohle» waren für süddrmschen
Bedarf bestimmt . Die Kohlenzufahr in de» Häfen von Duis¬
burg und Ruhrort hatte sich bereits gestern um 50 Proz.
vermindert und verminderte sth heut« noch mehr.

Für heut « Nachmittag waren die Zrcheavertretrr wieder
zu eine» Sitzung zu dem franzMchrn General Simon ge¬
laden. Ei erschte» »in Vertreter »er Zeche» »«»
N«hrre »ler§ 1» Lüjselderf , der erklärte, daß rbeaso wie er
auch die übrigen Zechenvertreter auf dem eingenommenen
Standpunkt beharre» wü den. — In vschum stad mehrere
rankabteilungen eingetroffm. Et»» 80 Tanks b»rchz»se»
b»« ,»str,ti» » ie Stabt.

WTB. Mülheim , 18 . Im . Der Oberbürgermeister von
Mülheim Hut heute abend von der französischen Besetz mg«,
behöcdr den Auftrag erhalten, vns hirdenr Großindustrielle,
darunter Fr tz Thyssen, aufjufordern, heute ab nd 9 Uhr in
Frrdenheim zu eischiinen und sie geg benenfalls zwangsweise
oorzuführrn. Der Oberbürgermeister hat dieses l 'htere Au>
finnen abgelehnt, jedoch zuzesag », daß er den Herren die
Aufforderung überm ttelu werde . Fritz Thyssen erhielt kurz
vor neun Uhr die Aufforderung.

WTB Este», IS . Jan . Wie wirerfahren , haben sämt¬
liche 5 Henea der Zrchenoerband» sich freiwillig bet brr
Divisto» »t»»rfa»be», wo st« als Einleitung eines gegen fir
b . abfichtigten kriegsgerichtliche« B -rfahrrnS zu Protokoll über
ihre Weigerurtg , Reparationskohle zu liefern , vernommen

wurden. Sämtliche Her re» hielte» ihre Wnger»,g »,«
Beruf,»» a» f »a» ihae, vom RetchSk »« « >ff,rtat erteilte
Berbet aufrecht. Den Herren wurden zum Schluß eröffnet,
d ß vo » ihrer verhestaug verlSufiz atgefehe » werde, daß
sie stch aber ^derzeit z»r Berfüguug de» Kriegsgerichts zu
halten hätten.

Lie Verhaft««» »i«es Fi«a»zrats.
WTB. Lüsselberf , IS. Im . Der Präsident de» LmdeS-

finanzamtS Düff - ldorf, Ftnanzrat Dr . Sch u ins , wnrde gestern
von der französische« B -srtznngSbehvrd « ve hfftet . Dr . Shlu-
tiuS wnrde unter Bewachung in einem Automobil fsrtgeführt.
Wohin er gebracht worden ist, ist «och unbekannt.

Der Oberdelegirrt» General Daotgne» ha» gestern au de»
Regierungspräsidenten von Düff-ldorf folgende » Schreiben
gerichtet : Ich h«b» die Ehre, Ihnen mstzuteilen , daß heute
Nachmittag t« Lmdetfinanzamt bei Herrn D «. SchlutiuS
eine Durchsuchung eingeleitet worden ist. Infolge diese»
Durchsuchung werde» gegen diese « Beamte» M rßregel« er¬
griffen werde» 1 ) wegea Gehorsamsverweigerung gegen die
Befehle der Militärbehörde, 2) wegen äuße ster Unverschämt¬
heit, die erst im Verlaufe von Unterhaltungen «nd Verhand¬
lung«», die er mit verschiedenen französischen Beamten, welche
in offizieller Misston zu ihm kamen, b wiese » hat.

N»r die Befehl « Fraakrelchs.
WTB . MS,He», 18. Jan . Wir vo« zuständiger Seite

verlautet, hat die französische Besatz mgSbehörds der bayeri
sche« Zweigstelle des Kohlenkommiffariat « in Ludwigshafen
am Rhein die Weisung erteilt, sich nur nach ihren Befehlen
zu richte«.

SI» sranz. Besuch l» Barme « .
WTB. Berlin, IS . Jan . Nach einer Meldung de»

. Berliner Tageblatts * au» Barmen rückie gestern Nachmittag
eine franz. Kavallerirpatroaillr in di« Stadt ein , zoz aber
nach wenigen Minuten in der Richtung nach Hatzfeld wiese:
ab.

«iS»

Ärmliche Bekanntmachungen.
Die OrtSarmenbrhörde » werden davon in Kenntnis g«.

setzt, daß di« Vollversammlung der La darmenverbänd« am
85. November 1832 beschloffen hat, den Aufwand für ortS«
arme GeisteSk ank«, Geistesschwache, au Epilepsie oder ähn¬
lichen K -ankheiten leidende Personen ab 1 . April 1823 nur
»och zur Hälft« gegen seitherig« °/ « auf den Lrndarmrnoer
band zu übenehmrn . Diese Herabsetzung gilt »ichk nur für
bl« ab 1 . ApcU 1823 neu zu übernehmenden , sondern für
alle Unterstützungssälle.

Nagold, bru 17 . Januar 1823 . Oberamt : Münz.
Ma» l- »,b Kla«r»se«che.

In Hrselbach und T«« li»»r« Oberamt Freudenstadt ist
di« Maul- und Kanerffeuch « erlosch, ». Di» beim Seuchen-
außbruch angeordneten Schutzmaßnahmen wurden aufgehoben.
E» fällt keine Gemeinde de» OberamtSbezirkS Nagold mehr
i» den 15 Km . Umkreis um «inen Seuchenort.

Nogold, den 17. Januar 1833 . Oberamt : Münz.
NIlevst-ig- Btadt.

Ahms-VekjteigttW.
I « der Nachlcßsache der Luis« Teich, SchreinrrSwitwe

von Altensteig . Stadt, kommt deren Fahrnis am
nächsten
Dienst«», de« SS d. M .. do» vor« . S Uhr a«

i« Hause de» Herrnvr. msä. Richard Vogel im öffent¬
lichen Anfstreich gegen Barzahlung zur Versteigerung u . zwar:

2 goldene Ringe, 7 versilberte Kaffeelöffel,
1 Gemüselöffel , 6 Drffertmeffer , Kleider und
Leibweißzeug, 1 Bett , Bettzeug, 1 Nachttisch,
1 Tisch , 1 ovaler Tisch und 4 Rohrsessel,
1 Amerikanersessel , 1 Nachlstuhl, 1 Nudel¬
brett, Spiegel, 2 Küchenkasten , 1 Windma¬
schine, 1 Hackklotz , 1 Schwarzwälder Uhr,
1 Fenstertritt , 2,55 m lang u . 84 om breit,
1 Paar Knaben - Ski, 1 Bügelteppich,
Küchengeschirr, Weinflaschen . 2 Bettvorlagen,
ca . 3 Rm gespaltenes Holz und allerlei
Hausrat.

Bezirksuotar Beck

Egeuhause «.
Am Go««t«g, de» SL. d . M . hält der

Rad f - hres - Desei«
im »Ochfeufaale- sein«

Weihnachts-
Feier

verbunden mit theatralischen
Aufführung« ab.

Freunde und Göuuer ladet
«in

Der Ausschuß.
Saalöffnung 6 Uhr Beginn 7 Uhr . ^

Am Gamstag » de« SV. d.
i« Nrgold «« r/-S Uh» ein«

. findet t« „Tterue « '

Versammlung
der Farrenhalter

des Bezirk» Nrgold statt.
Erscheinen dringend «»»wendig.

Forstsmt MMssknm iier.

Stangen-
Verkauf.

Am Montag , den 28 . Ja¬
nuar, msttagS 12 Uhr in
Pfalzgrafenwetleri« . Schwa¬
nen* au» Staat» wald Abt.
Ob . RohrerwieS, Ob . Finster,
grüble, Uitt RohrerwieS, Ob.
Sommerseite, Hint . Baum-
plotz, Hefsenteich. Sreuzsteigie,
Madwir », Eschenteich, Findel-
buckel , Findelhütte, Hü lle,
Runde» WieSle Ft u . Ts
Baust . I « 183, Id 152 , II
808, III 248 ; Hazst. l 25,
II 244 . H11110 ; Hopfevst.
I 2034 , U 2882 , IV 2322,
V 2346 ; Rebst . I . 1688,
II. ISO Stück. LoSverzeich.
nisse durch die Forstdirektion
G .f.H . Stuttgart.

b
Nagsld.

SMllMWÜt
la 3 i " 4 iOu. 8 . 15UH,

Sie stlw e §M
Spa«.nenc>' S D a » > r > 5 Akt.

«oni 'e
Lustspiel z«« 8 «che»

in 3 Akten.

Walddorf.
Setze einen neue», starke«

Einspänner

ruhWiie«
dem Verkauf au» am Sam»,
tag Bormikaq 10 Uhr

Albert Gäustle.

Lieder-
kranz

Alte « ,
steig.

To ««tag Nachmittag »
Uhr im Lokal Gasthos zum
Stern

jährl.
Hauptver¬
sammlung.

Um vollzähliges Erscheinen
wird ersucht. Der Ausschuß.

Mrlt
Schmrz-

Bn .-Vw.
»liwsteiz.

Novnenwald-
hütte

beim Bernecker Steg wird am
Tamstag , de» S« I »« .

«ach« . 4 Uhr
an Ort und Stelle gegen
Barzahlung a«f de« Ab-
hr«ch an den Meistbietenden
verkauft.

KausSliebhaber find «inge¬laden.
Der Aus . chuß.

Entlaufen
ist mir seit Montag mein
starker, schwarz,etüer

Schuunzer.
Um sachdienliche Mitteilung
über deffeu Verbleib bittet

Ernst Braun
Effeiuge«.

Bor Ankauf wird gewarnt.

WTB . » erltn, 18 . Jan . Der Berliner Polizeipräsident
hat von heute ab die Polizeistunde von 1 Uhr auf 11 Uhr
zuröckoerlegt . Ferner soll heut« «in polizeiliche» Verbot
sämtl. Tanzlustbarkeitsn in Berlin veröffmtlicht werden.

Proteste t» Fraukreich.
WTB . Pari», 18 . Jrn . Da» Gewirkschastdblatt . Le

Peuple * gibt bekannt , daß di« frai,östschen Gewerkschaften
b>S jtzi seit der Ruhrbesetzuag in Frankreich 42 öffrnstiche
Protest oersammlnuge » abgchalten habe» und daß di« Proteste
fortgesetzt würde».

Las Saar, «Siet.
WTB . Berlin, 18 . Jan . W -ae« der Anwesenheit franz.

Truppen i« Saargeb .rt hat die R ichS -egierung mit Bezug
auf dt» längeren Ausführungen der RegieruugSkommissto»
erneut beim Völkerbund Verwahruug eingelegt.

Auch «ine Atlehnn», der Stsmdah».
WTB . Berlin, 18 . Ja ». Wie die , BSrf,»zeitung*

hört, hat der Präsident des Eisenbahndirektioul bezirk» Essen
dar Verlangen der französische» Besatz»ngSbehörd » auf Ab-
le 'tuna von Kobl-n,üa »n

Heute
muß man eine Zeitung lese », wenn « an
über die wichtigen politischen Sreiguiffe
und die wirtschafstiche Lage unterrichtet
sei« will.

Best -lllmgen anf unsereSchwarz « .
Tageszeitung „Aus de« Tauueu"
werden fortgesetzt entgegengenommen.

Für die KchrtfttrtUuez verautworMch : Ludwig Lauk.DruckiM Bert drr W. Rieker 'sch,» Buchdruckrrei Mensteig.

Mteufteig-Ttsdl.

. Versteigerung von
Schindel- und Papierholz
amKreitag , de« »6. Jeuuar l »»», »ach« . » '/. Uhrim R -thause . Aus Stadtwald Hafaerwald 1 , 3, «ud
Laugenberg4, Geiseltaun 2, 3, Priemen 35, 38

1« R« Fichte«. Tauue Nutzscheit (Schindelholz)4« » „ Nutzprügel(Papierholz).
Nähere Autkunft erteilt
Den 16. 1. 23 . « INI . gforstamt.

Hauskrausu
verwendet bei den hohen Preisen sür Kaffeebohnen

«WM,
die außer Malz einen hohe» ProzentsatzEasse«boh»e» euthalte». I » verschiedenen
Preislage » vorrätig in der

I-örvsir -I)roMr !s
blsAvIck unck Lbksllss ».

Pfalzgrafeuweiler.
Sovut «, , de« SL. ds . Mts.

Hundkddkse
im »Eagel«.

Alteusteig.

Danksagung.

3llsergle Wes Wes Erfolg

Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme,die wir «ährend der Kraßheit «. dem Hiuscheide«
unserer liebe« Tochter , Schwester » . Enkelin

Friederike
erfahren durften, für den erhebenden Gesang der
Harmonie, für die schönen Blumenspendm, sowiefür d'e Ehrung von seiten der AlterSgenossinnsnund Altersgenosse » und die zahlreich« Begleitung
zur letzte» Ruhestätte sagen herzlichen Dank

im Nalnen der trauernden Hinterbliebene«
die Eltern:

Jkoks. Bauer und Sr «». „»5
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